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 Bei allen planerischen Projekten gilt es die unter-

schiedlichen Sichtweisen und Lebenssituationen aller 

Geschlechter zu berücksichtigen. In der Wortwahl des 

Angebotes werden deshalb geschlechtsneutrale For-

mulierungen bevorzugt. Wo dies aus Gründen der 

Lesbarkeit unterbleibt, sind ausdrücklich stets alle Ge-

schlechter angesprochen.  
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1 Anlass der Beratung 

Einleitung und Zielsetzung  

Auf kommunaler Ebene ist die Verlagerung vom motorisierten Individualverkehr (MIV) auf den 

Umweltverbund aus Fuß-, Rad- und öffentlichem Nahverkehr eine konkrete Möglichkeit, die Treib-

hausgasemissionen im Verkehrssektor zu senken und gleichzeitig die Lebensqualität vor Ort ent-

scheidend zu verbessern. Voraussetzung die Verlagerung auf das Fahrrad ist eine sichere und at-

traktive Infrastruktur für Radfahrende. 

Die „Impulsberatung Fahrrad-Mobilität" bietet niedersächsischen Kommunen die Möglichkeit, zu 

einer konkreten und akuten Fragestellung mit Hilfe von Expertenwissen erste Ideen und Impulse 

im Bereich der Radverkehrsförderung zu entwickeln. Es handelt sich dabei um ein Beratungsange-

bot der Klimaschutz- und Energieagentur Niedersachsen (KEAN). 

Die Gemeinde Zetel hat sich mit einer spezifischen Planungsfrage zur Radverkehrsführung an der 

Neuenburger Straße (L815) um die Impulsberatung beworben, für die gemeinsam mit den Expert: 

innen des Planungsbüros eine fahrradfreundliche Lösung gefunden werden soll.  

Aufgabenstellung der Gemeinde 

In den vergangenen Jahren wurden die Nebenanlagen zur L815 in der Ortsmitte bis zur Fritz-Fre-

richs-Straße durch die Gemeinde Zetel neugestaltet. Die Nebenanlagen der L815 südlich der Fritz-

Frerichs-Straße wurden dabei noch nicht umgebaut, wobei auch dieser Abschnitt als wichtige Ein-

fallachse von Süden kommend in die Stadt eine hohe Bedeutung für den Radverkehr hat, insbe-

sondere auch für Schülerverkehre. Die bestehende Situation für den Radverkehr ist jedoch un-

übersichtlich und sehr unattraktiv. Insbesondere im Bereich der Mittelinsel, an der eine Auflösung 

der Zweirichtungsführung stattfindet, finden häufig gefährliche Situationen statt.   

Im Rahmen der Impulsberatung sollen die Problemlage erfasst und Lösungsmöglichkeiten aufge-

zeigt werden. Im Rahmen der Vor-Ort-Bereisung sollen diese diskutiert und im besten Falle eine 

gemeinsame Lösung gefunden werden. Der Streckenabschnitt hat eine Gesamtlänge von etwa 

650 Meter.  
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2 Anschrift und Ansprechpartner der Kom-
mune 

Ansprechpartner der Gemeinde Zetel 

Herr David Heimann 

Bauleitplanung, Natur-, Umwelt- und Klimaschutz 

Ohrbült 1, 26340 Zetel 

heimann@zetel.de 

Telefon +49 4453 935-267 

Weitere Teilnehmende der Beratung vor Ort  

David Heimann Gemeinde Zetel - Hauptamt, Klimaschutz 

Olaf Oetken Gemeinde Zetel - Bürgermeister  

Bernd Hoinke Gemeinde Zetel - 1. Gemeinderat 

Wiebke Hobbiebrunken Gemeinde Zetel - Bauamtsleiterin  

Ingo Logemann SPD 

Stefan Möhlmann CDU 

Jan Szengel CDU 

Bernd Janssen Bündnis 90/Die Grünen 

N.N.  Polizeiinspektion Wilhemshaven-Friesland 

Michael Körber NLStBV 

Thorsten Hinrichs Landkreis Friesland 

Pia Lesch Planersocietät 

Sabrina Wörmann Planersocietät 

Durchführung der Beratung vor Ort 

Datum: 20. September 2022 

Zeit: 13:30 Uhr – 16:45 Uhr  

mailto:heimann@zetel.de
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Abbildung 1: Impressionen der Beratung vor Ort 

  

Quelle: Planersocietät 

 

3 Beschreibung Beratungsareal 

Anschrift  

Neuenburger Straße (zwischen Ortseingangsschild und Fritz-Frerichs-Straße), 26340 Zetel 

Einbindung des Untersuchungsraums  

Die Neuenburger Straße ist als Landesstraße eine wichtige Verkehrsachse innerhalb der Gemeinde 

Zetel und zur Verknüpfung dieser mit den benachbarten Kommunen sowie dem überregionalen 

Straßennetz. Über die Neuenburger Straße wird insbesondere der Zentrumsbereich in Zetel mit 

einer großen ÖV-Station, Einzelhandels- und Versorgungsstandorten, der Stadtverwaltung und 

mehreren Schulstandorten (auch von Neuenburg) angebunden. Am südlichen Ortseingang entste-

hen aktuell neue Wohneinheiten. Auch für den regionalen Radverkehr spielt die Neuenburger 

Straße und insbesondere auch der im Rahmen der Impulsberatung betrachtete Streckenabschnitt 

eine wichtige Rolle: sowohl im Südwesten als auch Nordosten münden zwei für den Radverkehr 

ausgebaute ehemalige Bahntrassen (nach Neuenburg und Bockhorn) an den Siedlungsbereich von 

Zetel. Im besiedelten Bereich selbst wurde die ehemalige Bahntrasse bereits überbaut, sodass 

eine Verknüpfung dieser beiden Elemente für den Radverkehr über das Straßennetz erfolgen 

sollte.  
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Abbildung 2: Einbindung des Untersuchungsraums (in Rot: untersuchter Abschnitt) 

 

Quelle: Planersocietät; Luftbild: Landesamt für Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen 

Die Neuenburger Straße ist Bestandteil eines landkreisweiten Radverkehrskonzeptes, das sich ak-

tuell in der Aufstellung befindet. Der betrachtete Abschnitt ist hier als Radvorrangroute bestimmt 

und soll demnach zukünftig einen besonderen Standard für den Radverkehr aufweisen. Empfoh-

lene Standards für Radvorrangrouten werden durch die FGSV (2021) gegeben. Im Rahmen der 

Konzepterstellung für den Landkreis Friedland werden teilweise abweichende Breiten-Standards 

entwickelt, die aktuell im Entwurf vorliegen. Diese Standards werden für die Bewertung unter-

schiedlicher Möglichkeiten herangezogen.  

Beschreibung der bestehenden Problemlage 

Entlang des untersuchten Abschnitts an der Neuenburger Straße ergeben sich mehrere Problem-

lagen für den Radverkehr. Dies betrifft insbesondere die Führung des Radverkehrs entlang der 

Strecke und an der vorhandenen Mittelinsel. Die wichtigsten Problemlagen werden in einer kurzen 

(Foto-)Dokumentation aufgezeigt. 
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• Gemeinsame Führung des Radver-

kehrs mit dem Fußverkehr im Zwei-

richtungsverkehr auf einer Breite von 

etwa 1,90 m (Empfohlene Breite: 

2,50m nach FGSV 2010) 

• Innerorts: Zweirichtungsverkehr er-

scheint aufgrund der Bebauung im 

Umfeld jedoch angemessen 

• Fehlende StVO-Beschilderung (Zei-

chen 240 Gemeinsamer Geh- und 

Radweg; Zusatzzeichen 31)  

 

 

 

Quelle: Beratungsanfrage Gemeinde Zetel 

• Radfahrende sollen an bestehender 

Mittelinsel auf die andere Straßen-

seite 

• Weiterfahren auf der westlichen Stra-

ßenseite wäre bei vorheriger ange-

passter StVO-Beschilderung möglich; 

viele Radfahrende fahren bis zur Dan-

ziger Straße weiter im Seitenraum 

entgegen der Fahrtrichtung (wichtiger 

Schulweg) 

• Jedoch: etwa 35 Meter hinter der Mit-

telinsel wird ein getrennter Geh- und 

Radweg auf der östlichen Straßen-

seite angeordnet. Radfahrende müs-

sen also auf die andere Straßenseite 

• Fahrdynamik der Radfahrenden in der 

Zufahrt zur Mittelinsel nicht berück-

sichtigt  

• Unklare Situation insbesondere für die 

Radfahrenden 

• Konflikte mit Fußverkehr aufgrund 

von „auslaufendem“ Gehweg 

• Trotzdem kein Unfallschwerpunkt in 

den vergangenen Jahren, da insbe-

sondere Radfahrende aufgrund der 

Unklarheiten sehr umsichtig fahren 
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• Im weiteren Verlauf unklare Führung 

des Radverkehrs 

• Fahrtrichtung Zentrum: Führung des 

Radwegs auf einem etwa 1,50 Meter 

breiten ehemaligem Mehrzweckstrei-

fen; ausgewiesen als Getrennter Geh- 

und Radweg und mit Radpiktogram-

men versehen 

• Fahrtrichtung Ortsausgang: Führung 

des Radwegs auf einem etwa 1,50 

Meter breiten ehemaligem Mehr-

zweckstreifen; nicht als Getrennter 

Geh- und Radweg ausgewiesen, je-

doch mit Radpiktogrammen versehen; 

rote Furtmarkierungen vorhanden 

• deutlich zu schmal, um komfortabel 

mit dem Fahrrad zu fahren; schmale 

Breiten provozieren zudem unzu-

reichende Überholabstände 

• Teilweise schlechter Wegebelag und 

Pfützenbildung 

• Sehr große Breiten für den Kfz-Verkehr (meist 6,50 Meter zwischen den markierten 

Mehrzweckstreifen) 

• Geradlinige Linienführung für den Kfz-Verkehr  

• Zulässige Höchstgeschwindigkeit liegt bei 50 km/h 

• Hohes Geschwindigkeitsniveau des Kfz-Verkehrs: V85 liegt stadtauswärts bei 65 km/h; 

V85 liegt stadteinwärts bei 67 km/h (Geschwindigkeit, die von 85% der gemessenen 

Fahrenden eingehalten und von 15% überschritten wird)1 

• DTV von etwa 8.000 Kfz/Tag (geschätzt)2 

  

 

1 Quelle: Verkehrszählung der Gemeinde Zetel vom Dienstag, den 09. August 2022  

2 Die letzte Verkehrszählung der Niedersächsischen Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr fand im betrachteten Abschnitt 
im Jahr 2005 statt. Hier lag der DTV bei 7.100 Kfz/Tag. Eine Verkehrszählung der Gemeinde Zetel am 09. August 2022 ergab 
einen DTV von etwa 6.000 Kfz/Tag, wobei diese Zählung in den Sommerferien stattfand und deswegen im Bereich der Ver-
kehrsbelastung als nicht repräsentativ anzusehen ist, da in den Ferienzeiten ein geringeres Verkehrsaufkommen zu erwarten 
ist. Insgesamt wird von einem stetig steigenden Verkehrsaufkommen in den vergangenen Jahren ausgegangen (dies zeigen 
auch die Ergebnisse der landesweiten Zählungen aus den Jahren 2010 und 2015).  
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4 Lösungsansätze und Maßnahmenvorschläge 

Empfehlung zur Führung des Radverkehrs im Streckenabschnitt 

Die FGSV gibt eine grundsätzliche Empfehlung zur Führung des Radverkehrs in Abhängigkeit der 

Verkehrsbelastung in der Spitzenstunde und die zulässige Höchstgeschwindigkeit ab (siehe Abbil-

dung 3). Demnach fällt die Neuenburger Straße innerorts in einen Übergangsbereich zwischen Be-

lastungsbereich II und III. Hier kommen sowohl Angebote als auch benutzungspflichtige Führungs-

formen für den Radverkehr in Frage. Dies wird insbesondere von den Verhältnissen vor Ort und 

den Möglichkeiten bestimmt werden. Außerorts wird eine Trennung zwischen Radverkehr und 

Kfz-Verkehr notwendig. 

Abbildung 3: Belastungsbereiche nach FGSV (2010);  
in Rot: zulässige Höchstgeschwindigkeit und Belastung in der Spitzenstunde für Zetel 

 

I Mischverkehr mit Kfz auf der Fahrbahn 

Benutzungspflicht ist auszuschließen 

II Schutzstreifen 

Kombination Mischverkehr und weiteres Ange-
bot (Gehweg „Rad frei“/ anderer Radweg) 

Kombination Schutzstreifen und weiteres Ange-
bot (Gehweg „Rad frei“/ anderer Radweg) 

Mischverkehr bei günstigen Verhältnissen (Lini-
enführung, Breite) zweckmäßig 

Radfahrstreifen/ benutzungspfl. Wege bei 
schlechten Verhältnissen (Linienführung, Breite, 
SV-Anteil) möglich 

III/IV Radfahrstreifen 

Radweg 

Gemeinsamer Geh- und Radweg 

 

Während des gemeinsamen Vorort Termins wurden anhand von vier Querschnitten unterschiedli-

che Möglichkeiten der Radverkehrsführung für die Neuenburger Straße thematisiert, die Vor- und 

Nachteile aufzeigen. Insbesondere wurde die Möglichkeit einer Führung des Radverkehrs im Sei-

tenraum in Form von gemeinsamen Geh- und Radwegen einer Führung im Straßenraum in Form 

von Schutzstreifen gegenübergestellt. Die Teilnehmenden sprachen sich ganzheitlich für eine Lö-

sung aus, die über den gesamten Streckenabschnitt umsetzbar und attraktiv ist, aus. 

Gemeinsame Geh- und Radwege im Einrich-

tungsverkehr 

Schutzstreifen 

• Umbau des Seitenraums von Seiten 

des Straßenbaulastträgers im nächs-

ten Jahrzehnt nicht vorgesehen 

• Einhaltung des ERA-Standards auf 

weiten Teilen möglich (2,50 m); Kon-

flikte mit dem Baumbestand auf der 

nördlichen Seite entstehen 

• Kurzfristig umsetzbar; da ohne Um-

bau des Seitenraums 

• Kostengünstig 

• Einhaltung des Standards einer Rad-

vorrangroute auf der gesamten Stre-

cke möglich 
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Zur Darstellung der empfohlenen Führung des Radverkehrs im untersuchten Abschnitt, wird die 

Neuenburger Straße aufgrund der unterschiedlichen bestehenden Situationen in insgesamt 5 Ab-

schnitte mit jeweils einem Querschnitt eingeteilt. Zusätzlich erfolgt eine Empfehlung für die zu-

künftige Gestaltung der Mittelinsel. (siehe Abbildung 4) 

Abbildung 4: Betrachtete Querschnitte 

 

Quelle: Planersocietät; Luftbild: Landesamt für Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen 

Querschnitt 1 

Querschnitt 1 befindet sich außerorts. Die zulässige Höchstgeschwindigkeit beträgt hier 70 km/h. 

eine Trennung zwischen Radverkehr und Kfz-Verkehr ist zwingend notwendig. Ein gemeinsamer 

Geh- und Radweg im Zweirichtungsverkehr sollte bei einer Radvorrangroute außerorts mindes-

tens 3,50 Meter breit sein und eine retroreflektierende Radmarkierung aufweisen. Der Sicher-

heitsabstand zur Fahrbahn beträgt 1,75 Meter. Kurzfristig sollte die Beschilderung vor Ort über-

prüft werden, um Radfahrenden rechtlich das Fahren im Seitenraum in beide Richtungen zu er-

möglichen.  
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Abbildung 5: Bestehender und empfohlener Querschnitt für den Querschnitt 1 

Bestand Empfehlung 

  

 

Querschnitt 2  

Vom Querschnitt entspricht Querschnitt 2 stark dem Querschnitt 1, da der Ortseingang vor einigen 

Jahren in Richtung Süden vorgezogen wurde, lediglich die zulässige Höchstgeschwindigkeit redu-

ziert sich auf 50 km/h. Innerorts wird von einer Führung des Radverkehrs im Zweirichtungsver-

kehr grundsätzlich abgeraten. Da in diesem Abschnitt jedoch lediglich zwei Zufahrtsstraßen zu 

queren sind, die beide bereits mit roten Radfahrerfurten ausgestattet sind, kann die bestehende 

Führungsform als angemessen erachtet werden. Auch die Weiterführung der vorherigen Füh-

rungsform und der fehlenden Möglichkeit zum Neubau einer adäquaten Infrastruktur auf der an-

deren Straßenseite spricht für die bestehende Führungsform.  

Ein gemeinsamer Geh- und Radweg im Zweirichtungsverkehr sollte bei einer Radvorrangroute in-

nerorts mindestens 4,00 Meter breit sein. Der Sicherheitsabstand zur Fahrbahn beträgt mind. 0,75 

Meter. 

Kurzfristig sollte die Beschilderung vor Ort überprüft werden, um Radfahrenden rechtlich das Fah-

ren im Seitenraum in beide Richtungen zu ermöglichen. 

Abbildung 6: Bestehender und empfohlener Querschnitt für den Querschnitt 2 

Bestand Empfehlung 

  

 

Mittelinsel 

Die bestehende Mittelinsel führt in der heutigen Situation bei Radfahrenden zu Unsicherheiten. 

Eine Problemlage besteht darin, dass viele Radfahrnde an der Mittelinsel vorbeifahren und 

entgegen der Fahrtrichtung auf dem Mehrzweckstreifen oder Gehweg bis zur Danziger Straße 

fahren, um hier in das Nebenstraßennetz zu fahren. Auf Höhe der Mittelinsel besteht jedoch ein 

Pfad in das aktuelle Neubaugebiet. Dieser sollte für Radfahrende, die in die Danziger Straße 
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fahren wollen, ausgebaut werden. Mithilfe eines Hinsweisschildes sollen Radfahrende auf die 

alternative Führung hingewiesen werden.  

Abbildung 7: Ausbau und Verdeutlichung einer alternativen Führung des Radverkehrs 

 

Quelle: Planersocietät; Luftbild: Landesamt für Geoinformation 
und Landesvermessung Niedersachsen 

Im Umfeld der Mittelinsel selbst sollten zunächst kleinere bauliche Maßnahmen sowie 

Markierungs- und Beschilderungsmaßnahmen umgesetzt werden. Baulich entspricht die 

Mittelinsel den Anforderungen des Radverkehrs (FGSV 2010). Folgende Maßnahmen werden 

empfohlen (siehe Abbildung 8): 

• bauliche Verbreiterung des Gemeinsamen Geh- und Radwegs im Zweirichtungsverkehr 

auf der Nordseite (voraussichtlich Eigentumserwerb notwendig) 

• Verdeutlichung der Führung des Radverkehrs durch Markierung, Fahrradpiktogramme und 

Pfeile; auch baulich sollte der Radfahrer in der Zufahrt zur Mittelinsel von Südwesten 

kommend zu Mittelinsel geführt werden z.B. durch breiten Grünstreifen; zusätzliche 

Piktogramme mit Zufußgehenden verdeutlichen, auf welchen Flächen Radfahrende nicht 

vorgesehen sind. 

• Bauliche Umgestaltung des Gehwegs im weiteren Verlauf; baulich sollte der Gehweg 

weiterführen und nicht auslaufen 

• Bau einer „Zufahrt“ für den Radverkehr zum Übergang vom Schutzstreifen in den 

Seitenraum (stadtauswärts) 

• Markierung von Wartelinien für den Radverkehr; zusätzliche Intallation eines kleinen 

Vorfahrt-Gewähren-Schildes (Zeichen 205 StVO) 

• Installation von Gefahrenzeichen „Radverkehr“ aus beiden Fahrtrichtungen am rechten 

Fahrbahnrand 
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Abbildung 8: Prinzipskizze zur kurzfristigen Umgestaltung der Mittelinsel 

 

 

Sollte zukünftig ein Umbau der Mittelinsel anstehen, sollte diese an die Fahrdynamik des Radver-

kehrs angepasst werden (siehe Abbildung 9). Eine fahrdynamische Gestaltung sowie eine mög-

lichst breite Inselöffnung erhöhen die Akzeptanz durch Radfahrende. Eine zusätzliche Belagsände-

rung im Bereich der Mittelinsel kann zusätzlich Geschwindigkeitsdämpfend wirken und die Auf-

merksamkeit aller Verkehrsteilnehmenden erhöhen. 

Abbildung 9: Prinzipskizze zur langfristigen Umgestaltung der Mittelinsel 
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Querschnitt 3 

Im Querschnitt 3 können Radfahrende stadtauswärts aktuell den Mehrzweckstreifen oder den frei-

gegebenen Gehweg nutzen. Auch die Nutzung der Fahrbahn in die diese Fahrtrichtung möglich. 

Gestalterisch wird jedoch die Nutzung des Mehrzweckstreifens assoziiert, da die Radfurten an den 

Zufahrtsstraßen diesem Mehrzweckstreifen folgen und dieser teilweise mit Radfahrerpiktogram-

men versehen ist. Stadteinwärts ist die Nutzung des Mehrzweckstreifens verpflichtend, die Nut-

zung des Gehweges verboten.  

Die Führung des Radverkehrs auf der Fahrbahn wird weiterhin empfohlen, jedoch nicht in Form 

von schmalen Mehrzweckstreifen, sondern von attraktiven, 2,00 Meter breiten Schutzstreifen. Das 

Markieren der Schutzstreifen führt zu einer visuellen Verschmälerung der Fahrbahn, sodass auch 

die Geschwindigkeit des Kfz-Verkehr reduziert werden sollte. Die breiten Schutzstreifen machen 

ein Überholen in ausreichendem Abstand möglich.  

Die Schutzstreifen werden in regelmäßigen Abständen mit dem Sinnbild „Fahrrad“ versehen. Pa-

rallel kann auf den Gehwegen das Sinnbild „Fußverkehr“ markiert werden, um die Trennung zwi-

schen Rad- und Fußverkehr weiter zu verdeutlichen.  

Abbildung 10: Bestehender und empfohlener Querschnitt für den Querschnitt 3 

Bestand Empfehlung 

  

 

Querschnitt 4 

Querschnitt 4 gleicht von der Führungsform für den Radverkehr der Führung in Abschnitt 3. Ledig-

lich auf der Nordseite ergibt sich eine Änderung durch bestehende, erhaltenswerte Bäume sowie 

Parkplätze.  

Die Führung des Radverkehrs auf der Fahrbahn wird weiterhin empfohlen, jedoch nicht in Form 

von schmalen Mehrzweckstreifen, sondern von attraktiven, hier aufgrund der notwendigen Sicher-

heitsabstände zum Parken 1,80 Meter breiten Schutzstreifen. Das Markieren der Schutzstreifen 

führt zu einer visuellen Verschmälerung der Fahrbahn, sodass auch die Geschwindigkeit des Kfz-

Verkehr reduziert werden sollte. Die breiten Schutzstreifen machen ein Überholen in ausreichen-

dem Abstand möglich. Sollten die Parkstände obsolet werden, könnten die Schutzstreifen entspre-

chend auf 2,00 Meter Breite erweitert werden, da dann der notwendige Sicherheitsabstand ent-

fällt. 
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Die Schutzstreifen werden in regelmäßigen Abständen mit dem Sinnbild „Fahrrad“ versehen. Pa-

rallel kann auf den Gehwegen das Sinnbild „Fußverkehr“ markiert werden, um die Trennung zwi-

schen Rad- und Fußverkehr weiter zu verdeutlichen.  

Abbildung 11: Bestehender und empfohlener Querschnitt für den Querschnitt 4 

Bestand Empfehlung 

  

 

Querschnitt 5 

Der letzte betrachtete Querschnitt stellt den Übergang in den bereits gestalterisch umgebauten 

Abschnitten dar. Dieser Abschnitt wurde bereits vor einigen Jahren angepasst und verläuft in etwa 

dem selbem Querschnitt bis ins Zentrum von Zetel. Die ausreichend breiten Gehwege sind für den 

Radverkehr freigegeben, sodass Sie von Radfahrenden genutzt werden können. Zufußgehende 

haben jedoch Vorrang, sodass Radfahrende ggf. auch Schieben müssen. Gleichzeitig dürften Rad-

fahrende auch die Fahrbahn benutzen. Teilnehmende der vor Ort Besichtigung berichteten jedoch 

davon, dass Radfahrende auf der Fahrbahn eine geringe Akzeptanz bei Kfz-Führenden erfahren.  

Aus diesem Grunde wird empfohlen Fahrradpiktogramme auf der Fahrbahn zu markieren, um die 

vorhandene Führungsform „Mischverkehr“ weiter zu unterstützen, den Radverkehr zu sichern und 

das Verkehrsklima zu verbessern. Die Präsenz und die Rechte von Radfahrenden sollen damit ver-

deutlicht werden, wobei das gegenseitige Miteinander im Vordergrund steht.  

Die Bergische Universität Wuppertal und die Technische Universität Dresden haben im 

vergangengen Jahr Empfehlungen für die Markierung von Fahrradpiktogrammen auf Grundlage 

einer umfassenden Forschungsarbeit entwickelt. Demnach sollten die Fahrradpiktogramme die 

empfohlene Größe der RMS (FGSV 1980) zuzüglich eines Pfeilelementes aufweisen, sodass die 

Piktogramme von den Piktogrammen auf Schutzstreifen zu unterscheiden sind. Der Abstand zum 

Fahrbahnrand sollte 1,25 m betragen (bei Parkständen 1,00 m + 0,75 m Sicherheitsabstand), 

sodass ein zu nahes Heranfahren an den Fahrbahnrand und parkende Fahrzeuge verhindert wird 

und ein knappes Überholen von Radfahrenden vermieden wird. (siehe Abbildung 13) Der Abstand 

zwischen zwei Piktogrammen sollte zwischen 25 m und 50 m betragen.  

Das Prinzip der Piktogrammketten kann über den Abschnitt hinaus fortgeführt werden und auch 

auf weitere Straßenabschnitte in Zetel übertragen werden. Die zuständige 

Straßenverkehrsbehörde hat sich in dem gemeinsamen Termin bereits positiv gegenüber diesem 

eher neuem Element der Radverkehrsführung geäußert. 
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Abbildung 12: Bestehender und empfohlener Querschnitt für den Querschnitt 4 

Bestand Empfehlung 

  

Abbildung 13: Empfehlung zur Ausführung der Piktogramme 

 
Quelle: Bergische Universität Wuppertal und Technische Universität Dresden: Ergebnisbericht „„Radfahren bei beengten 
Verhältnissen – Wirkung von Piktogrammen und Hinweisschildern auf Fahrverhalten und Verkehrssicherheit“; gefördert 
durch das Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVI); Juni 2021 



Impulsberatung Fahrrad-Mobilität für den Landkreis Wittmundie Gemeinde Zetel Seite 19 von 25 

Planersocietät 

Begleitende Maßnahmen 

Die entwickelten Empfehlungen stellen eine kurzfristige, kostengünstige und gleichfalls attraktive 

Lösung für den Radverkehr dar. Die von Landkreis Friesland angestrebten Breiten eines Schutz-

streifens für eine Radvorrangroute können mit der möglichen Breite von 2,00 m sogar noch über-

troffen. Schutzstreifen mit solchen Breiten können als Pilotprojekt bezeichnet werden, da es diese 

im Gesamtdeutschen Kontext nur sehr selten geben dürfte.  

Schutzstreifen und Piktogrammketten auf der Fahrbahn stellen neue Führungsformen in Zetel dar. 

Die Umsetzung sollte durch eine umfassende Pressearbeit erfolgen, um die Vorteile sowie die Re-

gelungen zu verdeutlichen. Nach Umsetzung der Maßnahmen sollten die Erfolge oder Misserfolge 

durch eine Evaluierung bewertet werden. Die Evaluierung sollte etwa 2 Jahre nach der Durchfüh-

rung erfolgen, wenn nicht im Vorfeld bereits Gründe für eine frühzeitigere Evaluierung auftreten 

(z.B. vermehrtes Unfallgeschehen).  

Folgende Fragestellungen können im Rahmen der Evaluierung geklärt werden: 

• Wie werden die Schutzstreifen durch den Radverkehr angenommen? 

• Wie werden die Piktogrammketten durch den Radverkehr angenommen? 

• Wie werden die Schutzstreifen durch den Kfz-Verkehr angenommen? 

• Wie werden die Piktogrammketten durch den Kfz-Verkehr angenommen? 

• Inwieweit hat sich die durchschnittliche Geschwindigkeit des Kfz-Verkehrs reduziert? 

Hierfür können insbesondere Befragungen von Verkehrsteilnehmenden, Verkehrszählungen und 
Verkehrsbeobachtungen genutzt werden.  

Weitere Empfehlungen 

Im Rahmen der Impulsberatung konnten bereits einige weitere Ideen zur Verbesserung der Situa-

tion des Radverkehrs in Zetel entwickelt werden (siehe Abbildung 14): 

• Verknüpfung der beiden Bahntrassenradwege über einen Fahrradstraßenring sowie Ver-

besserung der Verknüpfung der beiden Bahntrassenradwege über den betrachteten Ab-

schnitt und die Fritz-Frerichs-Straße 

• Markierung von Piktogrammketten auf weiteren Hauptverkehrsstraßen mit Mischverkehr 

• Verbesserung der Situation für den Radverkehr entlang der K102 
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Abbildung 14: Weitere Maßnahmenempfehlungen 

 

Quelle: Planersocietät; Luftbild: Landesamt für Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen 
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5 Fördermöglichkeiten  

Mit Blick auf die Erreichung der international vereinbarten Klimaschutzziele fördern Bund und 

Land Radverkehrsprojekte in Kommunen. Tabelle 1 gibt einen Überblick über die aktuellen Förder-

programme.  
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Tabelle 1: Übersicht der Förderprogramme für Radverkehrsprojekte in Kommunen 
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6 Fazit 

Die Gemeinde Zetel hat im Rahmen der Impulsberatung eine Empfehlung zur Förderung des Rad-

verkehrs auf der Neuenburger Straße erhalten. Im Rahmen von Vorgesprächen konnten die kon-

kreten Problemlagen vor Ort erläutert und erste Lösungsmöglichkeiten abgesteckt werden. In dem 

umfassenden Termin vor Ort konnte mit einer Vielzahl von Beteiligten eine gemeinsame Lösung 

gefunden werden, die kurzfristig umsetzbar ist.  

Die Neuenburger Straße nimmt im kommunalen und interkommunalen Radverkehr eine wichtige 

Bedeutung ein. Im aktuell in der Aufstellung befindlichen Radverkehrskonzept des Landkreises ist 

der Abschnitt als Radvorrangroute definiert und soll damit für den Radverkehr aufgrund seiner be-

sonderen Bedeutung auch einen erhöhten Standard erhalten.  

Hierfür sollen die Mehrzwecksteifen auf der überbreiten Fahrbahn entfernt und durch 2,00 m 

breite Schutzstreifen ersetzt werden. Die visuelle Verschmälerung der Fahrbahn für den Kfz-Ver-

kehr soll zudem die Geschwindigkeit des Kfz-Verkehrs reduzieren. Im Bereich der Mittelinsel sind 

parallel kurzfristige, kleinere bauliche Maßnahmen sowie Markierungs- und Beschilderungsmaß-

nahmen umzusetzen, um die Situation zu verbessern. Die Durchführung der Maßnahme sollte 

durch eine umfassende Öffentlichkeitsarbeit und eine anschließende Evaluierung begleitet wer-

den.  

Ergänzend wurden im Rahmen der Erarbeitung einige weitere Ansätze zur Förderung des Radver-

kehrs in Zetel erarbeitet, die im Rahmen der Impulsberatung jedoch nicht weiter ausgearbeitet 

werden konnten.  


